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Amtlichen " für den Ilnteckljilkreis.
Diez, Ztonnersrag, üe» iS*. Aevruar l »üO 26 . Z «l,rgang.

Letzte Nachrichten.
LaS Verfahren gegen die „Schuldigen".
»fr Berlin,  19 . Febr . Der Oberreichsanwalt ^ vci-

^  Äußerte einem Mitarbeiter der Voff . Ztg . gegenüber:
Ä Richtlinien für das Leipzig-r Verfahren stehen schon
» 'Sit sind durch das Gesetz vom 15. Dezember 1919

*W ZI» Rahmen dieses, vielleicht durch eine Novelle
Verläuternden Gesetzes, das eigentlich nur für Zntand-
.!ch"ldigte bestimmt ist und das übrigens eine Abänderung

—Gerichtsversassungsgesetzes notwendig macht, ist bcz.ich-
7 wie die' Durchführung der bevorstehenden Praz .s>e er-

■jjV Ts schweben bereits bei der Reichsanwaltschaft Er-
Aelungsversahren.

Deutsche Aowanderunq aus Ostafrika?
JWz Paris,  18 . Febr . Nach einer Havasmeldung

^Marseille verlassen nach und nach die deutschen Kolo-
^ Deutsch-Ostafrika.

Der Prasiveutenwechsel in Paris.
Paris,  18 . Febr . Heute nachmittag fand im Elvsec

i.  Uxbertragung der Gewalt der Präsidentschaft der Rrpa-

-ß  von dem bisherigen Präsidenten Poincare aus strnen
ßachfrlger Deschanel statt.

ÄSagltjoye« redire für K u«kre?ch,
m London,  18 . Febr . Im Unterbanse reffte der

Mttzkanzver heute mit , daß die englische Regierung der
Wiabe einer französischen Anleihe in London zuzeztimmt
ak/ Die Anleihe ist ausschließlich für Einkäufe in England
M« mt. Höhe und Zeitpunkt der Ausgabe der Anleihe

noch unbestimmt. Der Schatzkanzler erklärte , daß es
ich keineswegs um einen Vorschuß der englischen Regierung
«n Ür französische handele.

Aue» Scr Friedenskonferenz
Mi London ,18 . Febr . Die FriedenSkonievenz oe-

mSlete heute die vorläufige Prüfung der ganzen tu rei¬
che, Frage.  Es wird jetzt mit der Aufstellung des
deörnsvertragseutwurses begonnen. Die A n t w o r t a n
Silso  n wurde heute abend dem amerikanischen Botschafter
mszchöndigt. Man glaubt , daß sie tu der Hauptsache mit
m Entwurf vom Samstag übereinstimme.

Die « ohleufrage tm Reichskuvmett.
BerNri,  19 . Febr . Reichskanzler Bauer , der aus

rm Ruhrgebiet wieder in Berlin eingetrofsen ist, wo bie
echandluiMN fortgesetzt werden, erstattete gestern in einer
übinettssitzung Bericht üoer seine Eindrücke im Ruhr-»oic*.

Lie AusUeseruugsfrnge.
Die Antwort an Deutschland.

Lle Verbündeten haben die folgende Note an Deutsch-
kad gerichtet:

Die Verbündeten haben die Mitteilung der deutschen
..giemng vom 25. Januar genau geprüft . Deutschland
sm darin versucht, die ernsten politischen und wirtschaftlichen

olgen  darzulegen , die die Ausführung des FriekenSab-
Mmms haben würden, wenn die Be,rimmungeu d.r Artikel
ft bis 290, bezüglich der Auslieferung der Deutschen, die

- . vT Verletzung der Kriegshetze und Kriegsgebräuche bc-
chuidigt werden, ausgesührt würden. Die Mächte ersehen
rnmus, daß Deutschland sich außerstande  erklärt , die
ierpslichtuiigen zu erfüllet die für Deutschland aus diesen
Paragraphen des unterschriebenen Frstedensabtommens her-
vrgeyen. Sie behalren sich das Recht vor, nach dem Geist
md in der Form , die sic als zweckmäßig erachten, die
tzchte , die das Abkommen ihnen gäbt, zu benutzen,
nter dieser Voraussetzung nehmen die Verbündeten die von

er deutschen Regierung gemachten Erklärungen zur Kennt-iiL, nämlich, daß Deutschland bereit ist, ohne Zögern vor dem
leipziger Reichsgericht  ein Strafverfahren einzuleiten,
es durch volle Garantie für die Durchführung der Prozedur
md Jurisprudenz der deutschen Zivil - oder Militrirgerichts-
ofe gewährleistet ist gegen alle Deutschen, deren Ausliese-
mag die alliierten und assonierten Mächte verlangen wcr-
rn. Dieses ist unvereinbar  mit der Ausführung von
Irtifri 228 des Friedcnsabkommens und ist erwähnt irn
Schlußsatz des ersten Abschnittes. Nach Buchstaben und
üist des Abkommens werden die Verbündeten darauf ber¬
ichten in irgendeiner Weise in diese; Verfahren ciazu-
rristN. damit die deutsche Regierung die volle Berantwort-
ichkrit trägt . Der Verband behält sich das Recht vor,
4*11 und Glauben Deutschlands nach Maßgabe der Be-
ltttckuAy der begangen .tt  verbrechen zu bewerten, sowie
^ch dem Verlangen, das Deutschland tragt , die Bestra-
unz durchzusührem Die Berbandsländer wünschen zu sehen,
b di? deutsche Regierung, die sich außerstande erklärt , die
in geschuldigten zu verhaften und an die Berbülweten aus-
nlikiern, tatchchlich entschlossen ist, sie selbst in Leipzig
sr verurteilen. Gleichzeitig haben die Verbündeten , daarit
terheit und Gerechligkcrt ihren Lauf nehmen, beschlossen,
ure gemischte interalliierte Kommission  zu be-
wstragen, die Einzelheiten der .Klagen gegen jeden Beschür¬
zten , dessen Schuld bei oer Untermchung sestgestell't tver-
nr wird, zu sammeln, zu veröffentlichen und Deutschland zu
mterbreiten. Schließlich erinnern die Verbündeten formell
4ra», daß das Verfahren in keinem Falle  die Ve-
Iwm'mgen der Paragraphen 228 bis 230 des FriedenSab-
vinmens annullieren  kann . Sie behalten such das
Kcht vor, festzustellen, ob das von Deutschland oorgeschla-
tne Gerichtsverfahren nicht schließlich veranlassen wird,l&KAI« Sil 1--»r\~*c\++

Recht ausüben , indem sic diese Beschuldigten vor ihren
eigenen Gerichtshof  laden.

— DieneueNoteanHolland  wiederholt das Ge¬
such der Entente , den ehemaligen Kaiser auszuliefern . Sie
begründet es damit , daß der Kaiser der verantwortliche An¬
stifter des Krieges sei, daß die Bestrafung der Vergehen
oegen die Gerechtigkeit und gegen die Prinzipien der Mensch¬
lichkeit sichergeftellt werden muß. Eine dauernde Weigerung
wird als unheilvoller Präzedenzfall 'bezeichnet. Die Entente
drückt ihre Ueberraschunq darüber aus , daß die damalige'
Antwort Hollands kein Wort der Mißbilligung für die durch
den Kaiser begangenen Verbrechen fand. Die Note schließt:
Zu den Pflichten , denen sich aus n a t i o n a l e n G r ü n d e n
niemand entziehen kann, gehört, sich mit uns zu vereinigen
in der e x e m p t a r i i che n B e st r a s u n g der verantwort-
lichen Urheber des Unheils und der Schäden des Krieges,
ui7d sich bemühen, die deutsche Nation zur Auffassung der
Solidarität und der Menschlichkeit zurückzusühren, statt daß
sie noch zögernd aus den falschen Theorien ihrer Regierungen
beharrt , die offen anssprachen, daß Gewalt vor Recht gehe
und daß der Erfolg die Verbrechen heilige. Von diesen Ge¬
sichtspunkten und nicht ausschließlich vom nationalen Stand¬
punkt aus haben bie Mächte die Königliche Regiening ge¬
beten, ihnen Wilhelm von Hohenzollern auszulieseru . Sie
erneuern heute das Gesuch. Die Mächte möchten der Re¬
gierung der Niederlande in Erinnerung bringen , daß sie,
falls sie darauf verharrt , sich um die Anwesenheit der könig¬
lichen Familie aui holländischem Gebiet so nahe an der
Grenze nickt zu bekümmern, sowohl direkt wie knd:reu ver¬
antwortlich  ist dafür , einen Verbrecher vor den Forde¬
rungen der Gerechtigkeit in Schutz zu nehmen, als auch
verantwortlich für eine für Europa und die ganze Welt
gerährliche Propaganda . Die ständige Anwesenheit des
Kaisers unter durchaus unwirksamer Kontrolle m geringer
Entfernung von der deutschen Grenze, so daß er der Mittel¬
punkt einer tätigen und wachsenden Intrige vieler bleibt,
stellt für die Mächte,, die für die Beseitigung der Gefahr
übermenschliche Opfer brachten, eine Bedrohung dar . die an-
zn.nohmen man nicht verlangen kann. Die Mächte haben die
Absicht, Maßregeln  zu ergreifen, wie sie ihre eigene
Sicherheit gebieten. Die Mächte können das peinigende Ge¬
fühl nicht verhehlen, das ihnen die Weigerung verursachen
würde, den Kaiser auszuliesern , ohne irgend eine Prüfung

«fcer Möglichkeit, wie die Bedingungen Hollands in Einklang
gebracht' werden können mit wirksamen Maßregeln , ser'es an
Ort und Stelle , sei es in Entfernung desKaisiers,
dem Schauplatz seiner Verbrechen, so daß. er gleichzeitig
außerstande gesetzt wird , auf Deutschland künftig seinen un¬
günstigen Einfluß auszuüben . Obwohl diesem Vorschtao auf
seiten der Mächte gar nicht genug entsprochen wurde, dürste
er doch Zeugnis geben von jenem Gefühl, dem sich Holland
unmöglich entziehen kann. Die Mächte machen in der feter—
lichsten und dringlichsten Form die holländische Regierung
auf die Tragweite aufmerksam, die sie einer neuen Prüfung
der ihr gestellten Frage beimessen. Sie wünschen zu ver¬
stehen zu geben, wie ernst die Lage werden könnte, wenn
die Reaierung der Niederlande nicht in der Lage wäre, Zu¬
sicherungen zu geben, wie sie die Sicherheit Europas ge¬
bietet.

— Die Stellung der Regierung.  Ueber oic
Anffossnng an den zuständigen Stellen zur An?lieferungs-
note der Entente wird berichtet : Die Note der Entente
können wir nur mit gemischten Gefühlen anfnehmen . Wenn
auch nicht zu verkennen ist, daß sich, die Entente durch sie
ans den Weg der Vernunft zurückzubegeben scheint, so ist
doch am der' andern Seite zu ungetrübter Freude kein An¬
laß. vorhanden. Für uns bleibt es immerhin ein entehren¬
des Ansinnen, daß wir einen großen Schuldprozeß einzuleiten
gezwungen werden, obwohl die Schuld am Kriege und im
Kriege ans der Gegenseite zum mindesten gleich groß ist.

. die Beschuldigten ihrer gerechten Strafe entzogen wer-
**■ In diesem Falle werden die Verbünveten ihr volles

Wenn die Entente nunmehr uns die volle Verantwortung

Europa befindet, denke es nicht daran , daß die Arbeit aller
seiner Bewohner ohne Ausnahm eunerläßlich ser. Die Al¬
liierten hatten bis jetzt gelebt, ohne Rücksicht auf di«
300 Millionen Deutsche, Oesterreicher, Bulgaren und Türke«

man feit 15 Monaten befolgt habe, die 300 Millionen als
Feinde zu betrachten. Deutschland, von dem die Alliierte«
Wiedergutmachungen verlangen , ist zur Unsähigkeit, z» pro¬
duzieren, verurteilt . Sie haben nichts von Deutschland
zu befürchten. Es ist vollständig^rn ihren Händen. Es hat
weder eine Flotte noch Rohmaterialien ; es bedeutet keine
Gefahr mehr." 1

— Die Unstimmigkeiten in der Entente.
Aus Mailand wird dem Hamb. Fremdenbl gemAtet : Nach
dem Londoner Korrespondenten des CorrKr ? de la Sera
sind zu der letzten Sitzung des Tr .ierrates weder Marschall
Fock noch General Wehgand zu Rat gezogen wordeic, ob¬
wohl sie sich während der Sitzung im Hause des Mimsteo-
präsidenten Lloyd George aushielten. Dies fiel allgemein
traf. Sie hätten die Ausführung des Plans der französi¬
schen Regierung empfehlen sollen, der die Besetzung des
Rulirbeckens  bezweckt, um Deutschland zur Aussühmn-
des Vertrages von Versailles zu zwingen. — Westmlnster
Gazette will erfahren haben, daß England und Italien nicht
in der Lage waren , der Auffassung Frankreichs bsizutrete «,
dw Fritz für die Besetzung des  R h e i n g e o ie te»
habe noch nicht begonnen. Großbritannien erachtet de»
Beginn  der Frist mit der Unterzeichnung des Friedens-
Vertrages für gegeben.

Der Bö kerbund»

für die Durchführung des Vertrages überläßt , so weiß sie
genau, was sie tut , sie will sich zweifellos damit nur ein
Reckt auf Repressalien sichern. — Reickswehrminister Naske
sprach sich in Bremen über die Antwortnote der Entente
verschiedenen Blättern aegenüber durchaus , daß 'wir vor
allen weiteren Schwierigkeiten und Repressalien in Zukunft
hoffentlich bewahrt bleiben. Aber, setzte er hinzu : „Infolge
des Rechtes der Gegner, Schuldige, deren sie habhaft würden,
vor ihre eigenen Richter zu stellen, bleibe eine außerordent¬
liche Unsicherheit für jeden Deutschen bestehen, der im Kriege
aus feindl bem Boden stand." — Der Vorwärts weist daraus
hin ,daß noch gewaltige Schwierigkeiten deni Reichsge-
lichtshof Vorbehalten sind. Er fragt : „Wie solt' es mit der
Untersuchung und der Beweiserhebung werden ? Aber selbst
wenn diese Schwierigkeiten überwunden sein werden, so
bleibt noch die große Hauptfrage nach der Objektivität der
Rickter." i

- Ministerpräsident Millera nd  machte nach
seiner Rückkehr dem Vertreter des Petit Journat Mirteilnn-
gcn über die Londoner Verhandlungen . Er erklärte : „Es
sei unrichtig, zu sagen, daß eine Presche in den Vertrag
gelegt worden sei und daß der französische Ministerpräsident
kapituliert habe vor der Aussöhnungspolitik , die in Eng¬
land und Italien von Hunderten von Personen gepredigt
werde. Die Londoner Note könne in Deutschland Eutraüsch-
ung bervorrusen, denn in Wirklichkeit g°be die getroffene
Entscheidung den Mliierten eine neue Mackt in die Hand,
um von der deutschen Regierung dem deutschen Volk die
Ausführung aller Klauseln,"die aus di? W.edergutmackungen
Bezug haben, zu erzwingen." ^

— Ministerpräsident Nrtt,  erklärte dem Be¬
richterstatter des Matin in London : „Seit 15 Monaten
hätten es die Alliierten vergessen, den Frievenszustand her-
beiz'.' sirbren. Sie lebten in der Hoffnung, von Amerika
komm- Hilfe, und in der sehr empfindlichen Lage, in der sich

— Englische Selbsterkenntnis.  Laur Ntzuwe
Rotterdamsche Courant schreibt die Westminster Ga¬
zette : Obgleich seit 13 Btonaten die Geschütze verstummt
sind, besteht doch kein wirklicher Friede.  Um dre
Lust zu reinigen, müßten viele Bestimmungen des Friedens-
Vertrages abgeändert werden. Das Blatt fragt , ob Beth-
mann Hollweg z. B . einer solchen Tat beschuldigt werde,
und schreibt, gerade die Namen wie Bethmann Hollweg
forderten die Kritik des Publikums heraus .̂ Die Liste
scheine mit Absicht ausgestellt worden zu sein, um de»
Frreden wieder in Gefahr  zu bringen . Ein Hrndernir
für den Frieden seien auch die Enffchädigungsbestimmungen.
Je früher der Völkerbund die wirtschaftlichen Vectragsbe-
stinimnngen abändere, um so besser sei es. zwar nicht allei«
für Tenffchland. sondern vor allem für leine Gläubiger.
Wenn der Völkerbund nur eine Name für' die Pariser
Konse"enz sei, dann sei für den Völkerbund nichts zu er-
warten . Glücklicherweise dürfe man doch dre Hoffnung hegen,
daß der Völkerbund der Bund aller zivilisierten Völker
wird . Daß Balfour dies nicht eins-he, sei cm Beweis da¬
für , daß die Regierung sich noch nicht von ihrem Kriegs-
Vorurteil befreien kann. — Der Star  schreibt unter der
lleberschrift : Revision:  Niemand bezweifelt, daß es
schließlich doch zu einer Abänderung des Friedensvertrages
Lammen muß. Wenn man nach dem Grundsatz des Ver¬
trages : Je mehr ihr arbeitet oesto mehr nehmen wir!
handelt , so kömre Europa nie wieder in die Höhe kommem
Es müsse gehandelt lverden .bevor das Chaos derartig sei,
daß kerne Hilfe nrehr möglich ist. Das .Blatt tritt dafür ein,
daß die Entente Deutschland ti'ne seste Summe  bezahle«
lassen und ans weitere Entschädigungsansprüche Verzicht«.

Aus dem besetzten Gebiet.
- — Deut sch« Kundgebungen im Saargcbiet.

Wie die Politisch-Parlamentarischen Nachrichten melken,
traf die deutsche Abordnung zur Grenzregulierung uner-
wartet am 14. Februar in Saarbrücken ein. Als die Ab¬
ordnung unter Führung des bayerischen Oberstleutnants
v. Xhlander nach dem Hotel fuhr , sammelte sich eine nach
Hunderten zählende Menschenmenge, die nach unk nach aus
Zehntausendc anschwvll. Den Offizieren wurden aus allen
Kreisen der Bevölkerung Blumenspenden zugesandt: die
Menge sang ununterbrochen vaterländische Lreder. An de«
folgenden Tagen wiederholten sich diese Kundgebungen, zu
denen eine gewaltige Volksmenge aus dem ganzen Saar¬
gebiet nach Saarbrücken zusammenströmte.
, — Die Interalliierte Rheinlandkommis-

sion  hat nach Vorlage folgender Gesetze durch den Reichs¬
kommissar wegen deren Anwendung im besetzten Gebiet keine
Einwendungen erhoben : a) Reichsnotopserge setz vom
31. Dezember 1919, b) Umsatzsteuergesetz vom 24'. Dczeruber
1919, c) Reichsabgabenordnung nebst Aussnbnmgsverorb-
nung vom 13. und -18. Dezember 1919.

Die Kotzleusroge.
Eine für die Zukunft unsers Wirtschaftsleben? bedeu¬

tungsvolle Besprechung vereinigte in Essen Mitglieder der
Reichs- und Staatsrcgierung und andrer Behörden mit Ver¬
tretern der Unternehmer , Arbeiter und Angestellten des
Bergbaues und der Eisenrnduftrie. Es handelte sich um di«
Frage , wie die dringend notwendige Vermehrung der Kobtem
sörderung yerbeigeführt werden kann. Reichs kanzter
Bauer  legte dar , daß vermehrte Arbeit das emzia? Btrttel
sei, das Volk aus Armut und Elend zu retten . Leider komci«
heute aber nur in rechr bescheidenem Maße M ^ elte. wer¬
den, weil nicht hinreichend Kohle verfügbar ser. ä-ic
sei der Schlüssel für unsre ganze wirtschaftlrche LteUnng,
Es müsse die oberste Aufgabe der Regierung tzm. daß de«
Friedenserzeugung wieder erreicht werde. Das lapc ,rch mcht
anders erreichen, als indem länger als sieben stunden ge¬
arbeitet werde. Ob das Volk länger arbeiten >olle. >er eine
JukunstSfiage . Von einschneidender Bedeutung ser aber rm
dlngenblick, daß es gelinge, die jährliche Koglenerzeugung um
40 bis 50 Millionen Tonnen zu steigern. LaS >er die Am-



könnte . Calais und Dünkirchen loerdcn aber einige eng¬
lische Heeresteile behalten.
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Soziales.
Das Betriebsräteaesetz  wurde im ..Reichsan¬

zeiger" amtlich veröffentlicht und trat damit in Kraft . Zu¬
gleich veröffentlichte der „Reichsanzeiger" eine Wahlord¬
nung zum Betliebsrätegcfetz, die unter Zustimmung eines
aus 28 Mitgliedern bestehenden Ausschusses der Nationat-
sammlung vom Reichsarbeitsminister erlassen worden ist.
Die Wahl erfolgt danach auf Grund des PrsiAips der Listen¬
wahl . Listen müssen von mindestens drer Wahlberechtigten
unterschrieben sein. Eine Listenverbindung ist unzulässig.
Tie Wahl ist geheim mit Hiffe eines Stimmzettelkastens.
Die Berechnung des Wahlergebnisses geschieht auf Grund der
Verhältniswahl . Tie Kosten, so weit sie sachlicher Natur
sind, trägt für die Wahl der BctriebSunternehmer.

— D asJnter nation aleKo mit eederB er g-
leu te  ist in Brüssel ' zusammengetreten. Der Präsident
Dejardin sprach über die Wichtigkeit der Gründung eines
internationalen Verbandes, um auf diese Weise besser an den
Problemen der heutigen Zeit Mitarbeiten zu können und sich
einer Wiederholung des Krieges entgegenzustellen. Tie Satz¬
ungen des Verbandes werden in alle Lfinder geschickt werden.

" — St reikverb 0 t für W irisch aste n un d Gast-
Hause  p. Auf Grund der Verordnung dO Reichspräsidenten
vom 13. Januar 1920 und im Einverständnis mit dem
Reichskommissar Tr . Schwanker wird vom Obervräsidium
Kassel angeordnet : Die Wirtschaften und Gasthäuser fällen
in Erweiterung des § 6 der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten vom 13. Januar 1920 unter den Beoriff „Lebenswichtige
Betriebe ". Die für den 15. Februar 1920 im Bezirk Frank-
furl fi. M . beabsichtigte Schliessung der Gastwirtschaften
und -Häuser ist verboten. Zuwiderhandlungen oder Aufforde¬
rung oder Anteil zu solcher Schließung wird, 'osern die be¬
stehenden Gesetze nicht eine höhere Strafe bestimmen, mit
Gefängnis oder Hast oder Geldstrafe bis zn 15 900 Mark
bestraft . Liegen im einzelnen stall be'ondere Verhältnisse
vor . so kann die Aushebung des Verbots bei den SrtSpolizer-
bebörden beantragt und von ihnen genehmigt werden.

Volkswirtschaft.
Die Folge der Unordnung.  Kürzlich hatte die

argentinische Regierung einen Auftrag auf etwa 4 500 Radsätze
lsür die Staatsbahn nach den Vereinigten Staaten vergeben,
smußte ihn alter! infolge von Unregelmäßigkeitenzunächst
wieder surückziehen. Da raumin hatte sich sogleich eines der
Kr,Men westd-entfchen Stahlwerke um "die Bestellung be-
Mjäht., 'Es schielt folgende Antwort: „Die argentinislen
Behörden stehen nach den letztgemachten Erfahrungen auf dem
Standpunkt , daß Deutschland nicht liefern kann, und haben dir
5000 Radsätze nochmals in den Bereinigten Staaten bestellt
Wir können nur hoffen, daß die deutsche Industrie allmählich

Doch wieder hieweisen  wird , daß sie li e fe<run  gs sä  hi g
ist " — Das ist ein Beispiel für viele, wie uns Millionenauf-
kräge infolge unserer unsicheren Zustände, unserer ArbeitsUn¬
lust und Unruhen verloren gehen!

Land - und Forstwirtschaft.
— Einigung des rheinischen Bauernstan¬

des . Im Sitzungssaale des Rheinischen Bauernvereins in
Köln wurde die offizielle Einigung der Freien Bauernschaft
mit dem Rheinischen Bauernvereins vollzogen. Die Freie
Bauernschaft , die seit etwa einem Jahre als selbständige
Organisation neben dem Rheinischen Bauernverein b'staud,
erklärte , in den Rheinischen Bauernverein eintreten und ihre
Organisation in der Gesamtorganisation des Rheinischen
Bauernvereins aufgehen lassen zn wollen. Die Gruppen der
Freien Bauernschaft werden dem Rheinischen Bauernverein
zugeführt und mit diesem verschmolzen, wofür die Freie

Bauernschaft eine entsprechende Vertretung im Hanpvwr-
stand des Rheinischen Bauernvereins erhält. Mit dieser
Vereinigung ist ein Ziel erreicht, welches die Fremde der
Einigung des Bauernstandes erstrebt und betrieben habe«.
Der Rheinische Bauernverein dürfte nunmehr in Zukunft
als die große wirtschaftspolitischc Einheitsorganisation un¬
seres Bauernstandes gelten, zumal zu erwarten steht, taf
auch noch einige kleinere Organisationen , die bisher sir sich
allein standen, in Kürze den Anschluß au das große Ganze
des Rheinischen Bauernvereins vollziehen werden

Eine Bewegung der badischen Taüakpsk « »-
zcr  Unzufrieden mit den Höchstpreisen, für Tabak s320 bi»
450 Mark für den Beutner), haben die Tabakpflanzcr im Be¬
zirk Lahr beschlossen, keinen Tabak mehr abznliefern, sonder»
ihn selbst zn verarbeiten, da für Fertigfabrikate keine Höchst¬
preise bestehen, so daß nach Ansicht der Pflanzer für tieft Fa¬
brikate Preise genommen werden können, die in keinem Berhä.t-
niS stehen zu den Preisen für die Rohstoffe Tie Bewegung soll
aus ganz Baden ausgedehnt werden, und man will eS selbst
ans ein militärisches Eingreifen ankommen lassen Ae Stim¬
mung in dem für den badischen Tabakbau ausschlaggebend«« Be¬
zirk Lahr ist äußerst bedenklich

Aus Provinz und Nachbargebieten
: ! Heringen , 18. Febr. Bon 8 Kriegsgefangenen»nsecer

Gemeinde find bis jetzt 7 .Zurückgekehrt. Hoffentlich Wune«
w'jr den letzten bald in unserer Mitte begrüßen. Der Männeo-
gesc.ngverein „Eintracht" beabsichtigt, dann sofort ei» Ko « -,
zert  zur Ehrung sämtlicher aus Gefangenschaft Heimgskehn-
ten zu veranstalten. Der Gesamterlös, bei welchem der Wrhi-
fctigfeit keine Grenzen gesetzt sind, soll als „HeimatA-schenk"
Wahrend der Feier denselben überreicht werden.

Aus dem Unterlahnkreise.
: !: Niederneisen , 18. Febr. Im Saalban Euler simd

eine von der Ortsgruppe des Volksbundes zum Schutze de«
deutsc»cn Kriegs- und Zivilgefangenen veranstaltete Emp¬
fangsfeier  für die zurückgekehrtcn Kriegsgefangenen statt.
Unsere Gemeinde ist in der glücklichen Lage, ihre sämtlichen i»
Kriegsgefangenschaftgewesenen Mitbürger, deren 3ahl ly be¬
trug, wieder zn den Ihrigen zu zählen. Die Feier gestaltete sich
unter der bereitwilligen Mitwirkung der Musikoereinizuiz und
des Gesangvereins zu einer sehr ernsten und eindrucksvollem
Dem einleitenden Musikvortrag „Wir treten zum Beten" folgte
eine kurze, wirkungsvolle Ansprache unseres Bürgermeisters,
der den Heimkehrern den Willkommengruß der Gemeinde zurief
Und sie, wie fludj- die übrigen Versammeltenaufforderte, tat¬
kräftig an dem Mederaufbau des deutschen Hauses mitjuwi«-
len Alsdann! trug der Gesangvereinden prächtigen Choc vor
„Mit dem Herrn sang alles an". Als Leiter der hiesften OrtS-
gn -ppe begrüßte Herr Karl Hasselbach- 2. die Ehrengäste mit
einer echten deutschen Ansprache. Für Ausschmückungdes Saa¬
les und der Plätze der Ehrengäste sowie für Speise und Ge¬
traute sorgten, in wohlwollender Weise die Jungfrauen de«
Gemeinde. Abwechselnd folgten Musik- und LiedervocträM.
Besonderen Beifall fand ein von unserem alten Mitbürger
Philipp . Reinhard den Heimkehrern in Gedichtform gewidmete«
Willkommengruß, der, da der Verfasser infolge Krankheit ver¬
hindert war, von dem Vorsitzenden des Gesangverein- Kart
Mohr vorgetragen wurde. Um 11 U-hr wurde die Feier dom
Leiter der Ortsgruppe geschlossen.

: !: Die Kreisbauernschast hielt in Obernhof eine Voll¬
versammlung ab, die trotz der günstigen Lage des Versamm-
lungsVtss nur mäßig besucht war. Zunächst nahm man Kennt¬
nis von dem Schreiben des Kreisausschusies, in dem um Nach-
liesernng von Kartoffeln  für die durch das Hochwayeq
im! Januar schwer geschädigten Bewohner der Ortschaften a»
der Lahn. Vom Vorstande wurden die Drtsbaüernschaste»
ersucht, dieser Bitte zu willfahren, weil cs sich ja um einen
Notstand handelt, der durch Naturgewalt vemüacht ist. Al»
Preis sind zunächst 15 Mark je Zentner bewilligt worde».
Außerdem ist in Aussicht genommen, daß den Bauern, die etwa»
von ihren Vorräten abgeben wollen, die Kartoffeln der Hoch¬
wassergeschädigten zur schnellen Verfütterung als Tawch geze«
Mae natürlich, geringere Menge gesunder Kartoffeln über¬
last n werden. Die Not ist jn Anbetracht dessen, 'iva& die
L-iart .vfteiveri'oraung überhaupt noch unzurekcheno fth-
groß Jn mehrstündiger Aussprache beschäftigte sich, di- Deo¬
sammlung dann mit den Vorbereitungen zur Reichstags-
wahl_  Am Freitag dieser Woche treten die Vertreter der Kreis¬
bauernschaftendes Wiesbadener Bezirks in Limburg zusammen.

faffnng der Regierung, der ganzen Volksgemeinschaft. Nach
dem Reichskanzler legte .Herr S t i n n e s dar . daß die Mehr¬
förderung von 30 Millionen Tonnen Kohle eine tägliche
Mehrarbeit von IV2 Stunden beanspruche. Diese müßten sich
an die reguläre Schicht anschließeu. Jede Tonne mehr¬
erzeugter Kohle mache knappen und tencrn Schiffsraum srec
für die Beförderung von Getreide und andern Lebensmitteln.
Die Frage der Ueberstunden sei aber gleichzeitig eine Frage
besserer Ernährung , die sofort in die Wege geleitet werden
müsse. Ferner müßten auch die Transportarbeiter auf den
Eisenbahnen, Wasserstraßen, Umschlagplätzen usw'. ent¬
sprechend länger arbeiten, jö daß eine- geregelte Abfuhr
möglich wäre. Die Ucberarbeitcn sollten nicht mit 25 v. H..
sondern mit 100 v. H. Zuschlag guf die bisherigen Sätze
bezahlt werden. In der Brntverforgung seien die Unter-
tagarbeiter mit den Selbstversorgern glrichzustellen. Sie
müßten also g.i wrmaien Jnlanaprmen 24 Pfund Brot und
vier Pfuno Fett ael'es.'. l bekommen. Herr Stinnes machte
weiter eingehende Tftrsch.' ä'.ff über kl. Verwendung der durch
Ueberstunden getoonnenen Kohlen rum Besten unsrer Volks¬
wirtschaft . Die Vertreter der GewerkschaftenI m b u s ch und
Husemann  for .erten vor allem bessere Ernährung , für
den Bergmann und erklärtest, daß die Durchführung der ge-
sorderien Ueberstunden gegenwärtig eine zu große Be¬
lastungsprobe für die Organisationen darstelle. Gegenüber
dem Einwand , daß oie andern Berufe zuerst die Arbeitszeit
verlängern sollten, entgegnete Eisenbahnminister O e s e r,
daß der Bergbau vorangehen müsse, weil er gegenwärcig die
wichtigste Industrie fei. Es handle sich hier um keine Arberr --

ber- oder Arbeitnehmerfrage, sondern um eine Angelegen-
u des ganzen Volkes. Mit Nachdruck unterstrich diesen

. Gedanken der RcichspostministerGiesberts.  Wenn die
Regierung ins Ruhrgebiet komme, um die Bergleute um
erhöhte Kohlenerzcugüng zu bitten , so 'sei das ein geschicht¬
liches Ereignis . Gelinge es nicht, des Kohlenmangels Herr
zu werden, so gehe das ganze Volk vor die Hunde Auch
die Eisenbahnarbeiter müßten länger arbeiten . Der Reichs¬
wirtschaftsminister ließ durch den Abgeordneten D st e r r 0 r h
erMren , daß ihm kein Opfer zu groß sei, um die Kokilcn-
sördernnz zu steigern. Er s» sofort zu Verhandlungen bereit,
wie eine bessere Ernährung hecbeigeführt werden könne. Bei
der weiteren Erörterung , an der sich u. a. Reicksarbeits-
minister Schlicke , dre Abgeordneten Stegen,  H ue,
Sachse und Generalleutnant Frhr . v. Wasser  beteilig¬
ten , wurde das Für und Wider eingehend besprochen mit dem
fchließlichen Ergebnis, daß über die Frage der Ueberarbeir
sofort Verhandlungen in der Arbeitsgemeinschaft stattsin-
den sollen. Reichskanzler Bauer  ließ im Schlußwort
keinen Zweifel darüber, daß die Regierung die Frage oer
Mehrarbeit zu regeln gezwungen sei, wenn es zu keiner Ver¬
ständigung komme. RcichskommissarSevering,  der die
Besprechung leitete, konnte zum Schluß seststellen, daß Volte
Einmütigkeit bestehe in dem Willen, dem deutschen Volke
durch den Wiederaufbau des Wirtschaftslebens zu einer
bessern Zukunft zu verhelfen.

Deutschland.
D Der Staatsvertrag zwischen Bayern

und Koburg  enthält folgende Bestimmungen: Das Ge¬
biet beider Staaten wird zu einem einheitlichen _Gebiet
vereinigt . Die Staatshoheitsrechte über das Gebiet Ko-
bnrg 'gehen mit der Vereinigung auf Bayern über . Die
Landgerichts - und Oberlandesgcrichtsgemeinschaft mit
Preußen und den thüringischen Staaten ist herbeiznrühren.
Die Reichsregierung sott ersucht werden, in das Reichsgesetz
über die Vereinigung Koburgs mit Bayern eine Bestim-
«rung des Inhalts aufzunehmen, daß der Zu 'cpuukt des
Inkrafttretens des Reichsgesetzes durch eine Verordnung
der bayerischen Regierung festgesetzt werde Im übrigen
reaelt der Staatsverband die inneren Angelegenheiten im
Jüstizwesen , Wohlfahrtswesen, Schulwesen usw.

Frankreich.
— Ab marsch der c n gl 1 sich en Truppe  n . Die

Anwesenheit des Äcarschalls Foch in .London wird in Zu¬
sammenhang gebracht mit der >m Gang befindlichen Räu¬
mung des Kanalgebietes durch die dort noch besiadlichen
englischen Truppen. Ans den Wunsch der französischen Re¬
gierung hin, daß die Räumung des ftanzösisch-flandrischen
Gebietes bis Ende F-bnmr 1920 durchgesührt sein müsse,
kam es zu Unterhandlungen. Foch ist der Meinung , daß
die Räumung bis spätestens Mitte März vollendet sein

St . Peter.
Eine Reisegeschichte von Hedwig Lange.

16  Nachdruck verbottn»
„Ich denke, wir wandern, " unterbricht endlich Rasten-

berg das ergriffene Schweigen.
Es macht sich wie von selbst, daß Helldorf mit dem

Führer vorangeht , während Nastenberg Ilses Arm bean¬
sprucht, damit sie sich gegenseitig Stütze seien. .

„Wenn meine Augen auch noch jugendlich frisch sind,
die Füße sind es^nicht mehr so ganz, aber ein Arm in den,
meinen , auch wenn ich der Führende bleibe, gibt mir ein
angenehmes Gefühl der Sicherheit."

Ilse schmiegt sich mit einer ihr sonst ftemden Zutraulich¬
keit an Nastenberg, und als ob der Mann das geheimnis¬
volle Weben der Sympathie zwischen ihnen spürt , sagt er
nach raschem Entschluß mit einer Stimme , in der Ilse be-
ftemdet heftige Bewegung zittern hört:

„Sie fragen mich gar nicht, Ilse , mit welchem Rechte ich
Ihnen nachspüre, Sie bewache?"

„Taten Sie das ?" erwidert Ilse überrascht. „Ich hatte
diesmal für die freundliche Teilnahme, welche Sie mir
schenkten, nicht diese Auffassung."

„Ich muß mich trotzdem rechtfertigen." Er bleibt plotz.
lich stehen. Eine heftige Bewegung arbeitet in seinen
Zügen . Sein Mund öffnet sich mehrmals und schließt sich
wieder, ohne daß er einen Laut hervorgebracht hätte.
„Es ist dein Vater, der mit dir redet, mein geliebtes Kind,"
sagt er endlich mühsam i es klingt fast wie ein Schluchzen.

' Seine Arme heben sich dabei mit halber Aufwärtsbewegung,
als wolle er sie dem Mädchen entgegenöffnen, und bang
und forschend versuchen seine Augen in ihrem Gesicht zu
lesen, das im Mondlicht geisterhaft weiß aussieht . Ueber
Ilse liegt es wie eine Erstarrung . Schlaff hängen ihr die
Arme am Körper herunter , und mit weit geöffneten Augen
sieht sie den Mann cm, der da behauptet, ihr Vater zu
sein, der auf einmal an die Stelle des Bildes treten will,
das sie durch ihre ganze Kinder- und Mädchenzeit in ihrer
Vorstellung herumgetragen hat. Aber es ist, als zerreißl
der lebenüge Mensch das Wahngebilde wie graues Spinn¬
gewebe, daß es zerflattert in nichts.

Ein tiefes Aufatmen hebt ihre Brust ; ein glückliches
Lächeln öffnet ihr die blaßen Lippen, und als er jetzt mit
derselben bewegten Stimme bittet : ..Sprich zu mir , Ilse,
nur ein Wort !" da weint sie wie ein«Kind aus : „Mein

«eber Vater !" und sinkt ihm in die ausgebreiteten Arme
Es ist ein stilles, bewegtes Schweigen zwischen ihnen , ,

als sie weitergehen und den großen Vorsprung einzuholen
suchen, den die beiden andern inzwischen gewonnen haben.
Die spärlichen Lichtlein von St . Peter tauchen bereits aus
der bläulichen Dämmerung unter ihnen auf, als Ruhland
mit einer auf Helldorf deutenden Handbewegung fragt:

„Was ist er dir ?"
„Ich liebe ihn," bekennt Ilft freimütig, „wie etn Weib

den Mann liebt, dem es für das Leben angehören will."
„So liebst du ihn ? Und nicht erst seit heute ?"
„Ich liebe ihn schon lange ; aber erst seit heute weiß

ich, daß ich ihm angehören darf, daß alles, was mich von
ihm zu trennen schien, kleinliche, elende Bedenken waren;
nicht wert , daß ihnen das Glück zweier Menschenleben
geopfert würde ." .

Vor Michael Engelbrechts Haustür stehen die drei
unschlüssig; ein jeder noch zu stark erfüllt von den Ein¬
drücken und Erlebnissen des Tages , um schon die Ruhe
suchen zu mögen, und doch jeder bedürftig, mit sich allein

3U ^,Es verlangt mich recht, noch ein Viertelstündchen mit
Ihnen zu plaudern , lieber, junger Freund, " macht Ruhland
dem Zögern ein Ende. „Wie steht es mit dir, liebe
Ilse ?"

Da spielt sich für Kurt Helldorf ein seltsames Schau»
spiel ab. Ilse Ruhland legt beide Arme um den Hals des
fremden Mannes und sagt halblaut : ^ ;

„Mich laß gehen. Ich muß allein sein. Gute Nacht I"
Sie nickt Helldorf im Vorübergehen zu : „Auf morgen !"

Aber ihrem Vater , der ihr noch durch den dämmerigen
Hausflur bis zur Treppe das Geleit gibt, flüstert sie zu:

üin sehr — sehr glücklich I"
Ende.

Vermischte Nachrichten.
* Tapfer gestorben.  Der österreichische Arttllerie-

hauptmann Rudolf Funck lvurde, wie kurz gemeldet wurde,
am Morgen des 2. Februar als Spion  in Vlnecnnes er¬
schossen.  Die Pariser Blätter sprechen in ihren Berichten
miit Bewunderung von dem ungewöhnlichen Mut, den der
Verurteilte bis zmn letzten Augenblick gezeigt hat. Funck
hatte mit Bestimmtheit seine Begnadigung erwattet und ver¬

sicherte vor der Hinrichtung, er sei unschuMg. Am Hincich-
timgSYlatz ging Funck festen Schrittes an der Front der Truppe«
vorbei, während Trompetengeschmetter erschallte. Kein Zucke«,
ging über seine Miene, als er den bereitstehenden offenen Sarg
erblickte. Er bat, ihm die Augen nicht zu verbinden und ihn
nicht zu fesseln. Um den Vorschriften zu genügen, wurde ein«
Scheinfesselung vorgenommen. Funck machte dann das Kr -Ur¬
zeichen, küßte den Geistlichen und rief „ich bin berett!" Zeh»
Kugeln ttafen ihn, davon fünf ins Herz. Die französische!»
Zeitungen brachten dusftihrliche Schilderungen des* *tuo

schütterlichen Mutes , mit dem dieser an Andreas Hosrr go-
mabnende österreichische Hauptmann dem Tode in» Auge,
sah.
^ 4-- Eine seltsanre H ochzeitsfeier  Familien-
Freud *. rid Leid gab es an einem Tage in ciuem Dorfe de»
Bünzlauer Kreises gelegentlich einer tzöchzeitsseiec Am Abend
vor dem Hochzeitstage kam unvermutet der Storch mit zwei
Erdenbürgern angeflogien; es mochte diesen aber in unserer
häßlichen Welt̂ nicht gefallen, denn sie empfahlen üch pad»
kurzer Zeit w-'ieder Die Hochzcitsgöste konnten wohl nun
nicht mehr von dem Ereignis benachrichtigt werden und waren
deshalb sämtlich! zur Stelle . Aber man wußte sich Rat;
der Standesbeain'ie wurde geholt und die Trauung fand
in der Wohnung statt. Am Abend wurde die übliche Brantz-
ick-an im Wirtshausc abgehalten, allerdings ohne die BouuL.
Gewiß ein seltener Tag, an dem Geburten, Hochzeit rcnd
Totenfest gleichzeitig mit Tanz und Wecherkkanggefrier«
wurden.

* Auch eine „Berühmtheit ". Ans Paris wird
gemeldet: Die bekannte Tingeltangeltämerin Gaby Deslys,
mit ihrem richtigen Namen Nawratil . ist, 33 Jahre alt , i»
Paris gestorben. Sie war durch ihre Beziehungen zm»
früheren Könige Manuel von Partugal bekannt.

^TepeschenvomMars?  Aus Sidney wird gemel¬
det, daß geheimnisvolle Signale , die von englischen mid
amerikanischen Funkstationen ausgenommen werden, auch
von der dortigen Marconistation ausgenommen lv-rden. Si«
wiederholen sich jlit einigen Tagen regelmäßig und bestehen
wie in England und Amerika aus zwei Strichen und einer«
Punkt in regelmäßigen Abständen.

In einer Villa in Baden - Baden  wurden §roß«
Mengen S a l v a r sa n, die nach Frankreich verschoben we:d -n
sollten, im Wert von 2 Millionen Mark entdeckt und brschla»-
nahmt.



-'u nehmen zu der Frage : eigene Kandidateo.lffi:
ifty an eine oder mehrere Parteien . Die Verhand-
r s. !tete ein Vortrag von Dr . Schildwächter Kling 'lbach
>»<" dabei auch das ' in Limburg ansiMellte Programm
' M̂ .ernichaft erläuterte und kritisierte . Die Debatte gc-
I . nch zeitweise zu einem Kamps Mischen den Anhängern
SlfJ aen  Oppositionsparteien und der Regierungsp ivteien.
c Beschluß wurde nicht gefaßt . Die Verhandlungen
f , abgebrochen werden , da eine erhebliche Zahl der Teil-
rz  mit der Eisenbahn heim fahren mußten,
^ « anaswirtschaft und freie Wirtschaft ist d,e hcitz-

I »Lnenc Frage der Gegenwart . Ein Blick in unsere Volks-
und in die Aussichten der nächsten Zukunft lehrt,

allen Nachteilen die jeder Zwangswirtschaft anhasten,
^enwä '-tiqc Zeitpunkt der denkbar ungünstigste wäre zur

Wirtschaft überzngehen . Die Preise für die »otwen--
«cbensmittel würden in Kürze seine schwnwclhape

' . creicken und den Kamps gegen den Hunger in einem
Mtcn Umfange herauf beschwören. Daher muß an der

.Wirtschaft zunächst wenigstens noch festgehalten werden
fLbietet aber nicht , daß das Verfahren dwfer- Zwang»-
",^ kt nach Möglichkeit vereinfacht wird , fordert aber , daß
^ aefunden werden , die alle beteiligten Krerse zufcreden
ls,, und den Kommunalverband in Hie Lage versetzen,
!; «tarnte Versorgung aufrecht zu erhalten . Mt der Frage

» f c i f chv e r f v r g u n g des Kreises Unterlahn mpchai-
M dieser Tage der dazu berufene Versorgungsausschuß

« " «.rcinfachung in der öffentüchen Bewirtschaftung stll ' nSltminbipninCl t)Cic (Shfö€UACt$ Hllt üCItl

»kcischversvrgung  des Kreises Unterlahn be,chaf
*,1 dieser Tage der dazu berufene Versorgungsausschuß

^ «.rcinfachung in der öfsentnchcn BewirtschaftungyUl • tt
!^ weitgehenden Annäherung des Erzeugers mit dem

» 5mcker Uegen Gewünscht wird von der Bauernschatt der
4 . Auffans des Schlachtviehes durchi die Metzger ^ Dre
.ua hat auch>bei uns im Unterlahnkreise gelehrt , daß d' fler
^ Zt ' noch  nicht gangbar ist, wenigstens noch nicht ohne

f(Lr für die Gleichmäßigkeit der Versorgung (Siebe Lli.c-
5 Auch zur Bekämpfung des Schleichhandels kann auf

« mverflissige Kontrolle des Viehauskaufs seitens d -r Ve¬
rnicht verzichtet wetden . Es muß daher bei uns an den au»
fL -m und L̂andwirten gebildeten Aufkaufkomml>geuen
T .tcn lverden , ebenso an der Viehkontrolle auf d-n 3
mm' lstcllen Diez , Nassau 'und Katzenelnbogen . In d»v
, Preisbildung war aber ein Nachgcben gegenüber den

Eräugen unbedingt gerechtfertigt .. Bei der fmtge .etzrm
Gerung der Preise aller Bedürfnis,e fordert die Lansm, -t-
M êiue bessere Bezahlung des Schlachtviehes und die Metz-

Erhöhung der Preise für Frischfletsch und Wurst , beidS
** * - »“ Mlx -i»-» Pr . ,!°» « jgt

kr bestehen könnten . Bisher wurde bezahlt iur 1 Ztr
ljuirsttvich Lebendgewicht bei Rindvieh Mk. 2o0. für ersK
Titk bei geringerem Vieh entsprechend niedrigere Preise

7Äuve -kaufspreis für Rindfleisch betrug Mb 4.50 das
5' eutc wird gefordert ein Erzeugerpreis von Mk. 400 —

it einen Zentner Lebendgewicht und ein Kletnhaudetspreis
^, . 00 für das Pfund Fleisch. Dieser Forderung liegen e:a-
5J Kalkulationen zu Grunde . Rach längerer EroAerung
riniQte stch der ans Vertretern der Landwirtschaft , de- Metz-
Heckes und der Verbraucher zufammc,,gesetzte Au- fchupJ e;itcn Kaufpreis für Rindvieh erste Qualität von M.
L - . im Zentner (wie auch im Kreise St . Goarshausen fest-

und ans eine für geringere Qualität abgesenkte Pr - - -
mm  von Mk . 250,* -. Der Verkaussprew sur Rtndfletsh

<1aben wurde auf Mk. 6.50 pro Pfund festgesetzt<7.00 Mk.
Krebe St . Goarshausen ). Gleichzeitig vereinbarte man die

-»cn Preise für Kalb - Hammel - und Schweinefleisch, die vom
wstae:ssch,atz veröffentlicht wurden. Den Preis für eia
Md Leber- und Blutwurst fetzte die Kommission auf M
K fest Auf Grund dieser neuen -.Preisgestaltung hofft der
« .munalverbaud , das für eine bessere Versorgung der Be-

mit Frischfleisch erforderliche Schlachtvieh zukuaf-
L 'e attza g? °ße Schwierigkeiten erfassen und auch der Be¬
sterung eine bessere Qualität an -Fleisch zuführen zu könne.
sie lanqe allerdings beider  fortgesetzten Preissteigerung il .er
Mrsnisse diese Preise gehalten werden können, laßt sich nn-
ßgtzch, vnrausseheu.

Aus Ems und Nmgegenv.
. t  Vcrhastet wurde der ehemalige Fürsorgezögling Georg
HU.  kr sich auch Schäfer und Friedrich nennt . E ' hat m
m Fastnacht ans dem Schaufenster des Lchahware -ihanle-
^ ^ tz Weiß etwa 20 Paare .Herren - und Tamenschm, ;, sowie

ontosseln gestohlen Ferner ist in ) >ie Angelegenheit der
ÄMteur Gottfried Schwank  verwickelt , bei dem HauK-
ilftuiiq gebalten wurde und der Ambei auch verhaftet würbe

dritter unbekannter Täter ist über den Berg nach Coblenz
nttmscht, doch wurde die Coblenzer Kriminalpolizei benachrich-
mt Aus dem bei N. Vorgefundenen Packmaterial geht hervor,
«k N auch den DEM bei der Firma Henriette Tha^
leimer beteiligt war Ferner haben die Spitzbuben Wein aus
kuh Hause Fortuna (Mainzerstr ) gestohlen. . .

t Tie Gesellenprüfung bestand der Maler - und Anftrn-
jrrleüvling Neinhold Göbel,  Sohn des Hofphotogr^ r-rn
ins Gölel vor dem Prüfungsausschüsse im Praktischen sowie
ui Theoretischen mit der Rote ,„Sehr gut " . Lehrmeister W. Gull
Raler-und Anstreichermeister.
| f Ter erste Maikäfer dieses Jahres wurde tm? gestern
bti Schulkindern gezeigt. Der braune Bursche war ,ehr mobil
>«d strebte eifrig aus seinem Käsig heraus.

- Ter Volksbücherei wurde von der Kreis -Kommuna .-
taffe in Diez ein Staatszuschuß im Betrage von 50 Mark
verwiesen. . ^ .

r Ter Radial,rer -Vcrcin « 9 hielt vorgestern Abend bei
SÜtglied Scbäser Gasthaus Moselthal , seine Monatsversam "'.-
ung ab, welebe recht zahlreichen Besuch anfzuweisen hatte.
Nachdem der geschäftliche Teil erledigt war , ging man zum
rmiitUtfen Teil des Abends in Gestalt einer humoristischen
Atzung über . Die Mitglieder trugen manches Schöne zur Lr-
«iterung Lei. Der Senior des Vereins , Altmeister I . Schmidt
rüg mehrere Gedichte vor , darunter auch eine humoristische
^reinschconik, von der Gründung bis zum Kriege, auch
mxte er än echt humorissischer Weise den Vorständen Dank zu
ollen, für ihre Arbeit in den vielen Jahren . Zum Schlüsse
°ttrt-*. dem Gründer des Vereins Emil Schmidt , der Orden
•er Unermüdlichkeit überreicht . Auch neue Mitglieder wurden
üifgenommen.

e Evangel . Frauenverein . Die Monatsversammlung des
^ .uenvereins erfreute sich wieder eines sehr regen Besuches,
stch einem Hinweis des Vorsitzenden auf die große Bedru-
uvg der Elternbeiräte für die Zusammenarbeit von Schule,
>nd Haus und für ' d ie Erziehung des Heranwachsenden Ge¬
flechts, hielt Pfarrer Lic. Fresenius  seinen anKkündigten
Ertrag über „Staat , Kirche, Schule ". An der Hand der neuen

i chrsossung, deren Bestimmungen er verlas und erläutert^
fetgte, er, daß zwar die Whängigkeit der Kirche dom Staate
sollen sei, die ihre Verkörperung in dem Landesfürsten als
fersten Landesbischof gehabt habe, daß aber diese Loslösung

wohlwollendem Sinne geschehen sei, bezw. geschehen werde,
wl'j Wohle für die Kirche und den Staat , der ^er Kirche viel
v verdanken habe. Dann wies er die Stellung des Staates

zlua: Schule auf . Der Einfluß der .Arche auf die schule sei ge¬
fallen , die Aussicht über die Schule durch geistliche Orts -, und
R'rEbmlinspeMon sei im Aufträge des Staates erfolgt.
Und zwar nicht um der Kirche willen sondern weil der Psarr,ev
das umsonst oder gegen ein ganz geringes Entgelt im Reben-
ofettie habe besorgen müssen, also dem Staat die bi .llps.e Kvast
für diese Aufsicht >var . Der Relgiionsunterrtcht müsse aber
nu cb für die Zukunft im Rahmen der Schule erteilt werden Daß
die ' Lehrer nicht Mehr zu seiner Erteilung gezwungen und dre
Eltern , wenn sie selbst religionslos sind, nicht mehr genötigt
Werden, ihre Kinder ihm zuzuführen , entsprach der Biitig-
keit Um so mehr sollten aber christliche Eltern dam .:, halten,
daß die Schulen mit berpflicbtendem Religionsuntercicht erhal¬
ten werden Es ist nämlich in die Hand der Eltern gegeben,
Wie die Schulen gestaltet tverden . Wenn sie es wüasckien, kön¬
nen auch religionslose Schulen eingerichtet werden Mit einer
sehr ernsten und eindringlichen Mahnung , mit aller Entschie¬
denheit an dem Glauben an Jesus Christus f-stzuhalten , und
ihn als bestes Gut auch den Kindern , dieser Zukunftshofsnnng in
der jetzigen trüben Zeit zu übcrinitteln , schloß der Redner seine
klaren und ansprechenden Ausführungen . Pfarrer Kopfcr-
mia n ntz! Prack ihm den wohlverdienten Dank aus und knüpfte
an seiner Sck'lußmahnung an , um den anwesenden Frauen
noch einmal den Ernst ihrer Verantwortikng bei dar Erziehung,
ihrer Kinder auf das Gewissen zu 'legen. ' In der nächsten Mo-
natsversamwlung soll über Erziehungsfragen geredet und für
eine der darauffolgenden Pfarrer Fresenius gebeten lverden,
über die Bedeutung der Kirche für den Staat zu sprechen Aus
der vorigen MonatsvcrsamMlung , in der Pfr Kopfermann über
die „zukünftige Verfassung unserer Kirche" sprach, ist noch nach-
zütragen , daß die Krankenunterstützung erst mit dem 1 Julr
in Kraft treten soll.

Aus Diez und Umaeaeud.
d Theater . Auf das heutige Ensemble Gastspiel der

Deutschen Kammerspiele sei hiermit nochmals hingewiesen. Es
wird eine dreiaktige Ehetragödie „Es siel ein Reif . . . . 1"
gegeben TW Vorstellung im großen Saale des „Hör von
Holland " beginnt um 8 Uhr. Der Bilettvorverkauf 'befindet sich
in der Buchhandlung Meckel.

d Großes Woültätiqkcitskonzert . Für das am Frertag.
dem 20 Februar , abends 8 Uhr, im „Hof von Hofland " statt-
Ijndende große Wohltätigkeitskonzert gibt sich in den m
Valiscbet: Kreisen ein sehr großes Interesse kund - Als Einlei
tnnq werden wir das berühmte Trio für Violine , KlaMer und
Cello in A-moll lDem Andenken eines großen Künstlers ) von
Tschaikowski zu Gehör bekommen. Daß wir das Trio in vol¬
lendeter Weise hören werden, dafür bürg -n die Namen Mann-
staedt, Brückner, Victor . Sodann wird die berugmte Wrcsba-
dewer Primadonna Frl . Englerth die Arie a. d. Op. Fweleo
Mßckculicher, wo eilst Du hin . vortragen . Im weiteren Ver-
iauf des tzlbends büren wir von der Künstlerin noch dre Arre
v , d , Op, Figaros -Hochzeit „Und Susanna kommt nicht" von
Atzôart und mehrere Lieder von Schubert Der Viosinme ' ster
Victor hat das liberaus schwierige D-moU-Konzeri von W>e-
niawski zum Vortrag gewählt . Professor Brückner wird Stücke
von Bach, R . Straub , Beethoven und eine eigene Kompositron
zu"n -Vortrage bringen Der Altmeister des Klavieripiels Pro
sesior Mannstaedt wird Nocturne DeS-dur Chopin und die Un
harifche Rhapfvdie Nr . 11  von Liszt vortragen . Im Jmereg
der guten. Sacke und als Dank für das Kommen der Künstler
versäume kein Musikfreund , diesem seltenen Kunstaüend berzu-
wohnen Karten sind in der bekannten Bnchhanvlang Meckel
im Vorverkauf zu haben.

Aus Nassau und Umgegend.
n Die Beratungsstirnden des KontroUamles Oberlahn

stvin werden wegen der Aenderungen im Fahrplan künftig
vochmittags von 1,30 bis 3 Uhr abgehalten . Tie nächste Be-
vatuugsstunde ist am Freitag dieser Woche (20. Febr .) .
- n- Manlwurfsfang . Wie von sachverständigen Krei¬
sen mitgetcllt wird , soll am 1. März in Maulwuc :s >ellen cut
nre rer Preissturz eintreten . Aus diesem Grunde ist es mge-
Macht, solche Felle bis zu dieshw Termin zu den hohen Prei
sen sofort zu verkaufen . _ ■

Vermischte Nachrichten.
* Eine Verschandelung des Niederwaldes,

ln-s dê en Höhe das Nationaldenkmal steht, soll bevorst'chen.
rr -aft Hoter „Jagdschloß Niederwald " und andere «Sastitäfle«
am Ende der von Aßmannshausen zum Niederwackdenkmuk
sührenven Zahnradbahu sollen Vom Forstfiskus neu v- coachtct
werden . Es besteht die Absicht, ein großes Aussichtsrrstaurirt
aus dem westlichen Abhang zu errichten . Um für den Neubau
P 'atz zu schassen, soll ein Stück Eichenloald niedergelegt werden,
Isodaß', das neue Grandhotel das Niederlvalddenkmal xutt*
schatten würde . 1

Stadl . V»>kvbttdangsa «»sch«ß
-Kad Gms-

Freitag , den 20 Februar 1919 , abends 8 Uhr
im Saalva « Flöck, zur Eröffnung der Volksbildungsiurse

MenMer Uortrag
des Vorsitzenden des städtischn Volksbildungsausschuffes

Direktor Dr . Hawickhorst:
Uolksbildungsarbeit io Kad Gms,

Kedeutung und Ulan.
AnschließendA.'ssprache und Vorbereitung zur Bildung

eines Hörerausschusses- Für die Donwrstag, den 26. Febr.
abends beginnenden Vortragsreihen liegen Einzerchnungs-

lisli» im S -al aus-  _ a , t

Medrhei1»-So,ial -DkM»kr . Partei.
Freitag abend 7 Uhr im „Kölnische« Hos" Ems.

Grosse WgtiriikrvklsmmlMg.
Da dringende Beschlußforderungen vorliegen, ist voll¬

zähliges und pünkliches Erscheinen dringend notwendig.

Mitgliedsbücher mit,ringen. ^ orstanb.

V/oiinung
bel- Größe, in guter Lage, mözl. z. 1- 4-. von höhere«
Beamte« gesucht, » mittler eih. bei Erfolg hohe Ber-
gütung- Ang. «- G. 247 an die G sch.

Perfekter Stenograph
an» Maschmcaschniber

sofort gesucht. Beweroungen mtt Lrvenrlans und Geha'tS-
aasprüchm erdeten. i"" '

W ^  Bürgermeisteramt Montabaur.
caoooooco (XJOOoooooQoo#ooQoooaooo3Goooaoo

Voranzeige. "§

Frankfurter Börse.
Kurse vom 13 Kevruar 1920.

Mitgeteilt von der La>desbanksteUe Bad Ems.
Anleihe«

5°/0 Deutsche Anleihen 1- 9 .
4°/0 Preutz . KonsolS.
3»// 0 bo. do . . .
3'/-° do. do . .
8»/g ' do. do. . , . .
40/o Schuldverschreibungender

Rhcinprovinz.
Stadt Mainz

„ Wiesbaden .
t °/° Frautf . Hyp.-Bk. Psdbrf. .
3’/20/o „ v „ „ •
4°/o Preutz. Central-Bod. Crd.-G.
3flz"/0 » „ fr' » tt
4l/2°/o Chem. Bad. Amlm- u. Sodas.
40/0 do Farbwerke Höchst
4V?o/g U. E. G.
4 /̂-°/o Siemens & Halste .
41/20/9 „ -Schlickert.
40/0 Nass. Laudcsdank Cblig.
33/4O/0 Nass. Landesbauk .
3>so/o „ „ Sit . F, G, H, K u.
b*A " su . mnp *- q
3Vi° 0 „ „ Lü. Ru . S
3' /-°-° „ „ Kt . T .
3' /a°/o „ Ltt. 0 •

Aktie«
Deutsche Bank Aktie .
Dresdner Bank Wtie
Franksurter Hyp. Bank Aktie .
Reicksbank Aktie . .
Buderus. Eisenwerke Aktie
Phönix Bergb. & Hüttenbetr. Aktie
Bad. Anilin & Sodasabr . Aktie
Farbwerke Höchst Aktie
Allgem. ^ lektr. Ges Aktie
Löhnberger Mühle Aktie .
Adlerwerke vorm. Kleyer Aktie.
Znckersabr. Frankcisthal Aktie .
Norddeutscher Lwrd Aktie .
Hamburg-Amerika-Linie Mtie .

Devise«

Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Wien
Antw.Brüs
London

77.50
6175

53 10
49 75

94.-

In Vorbereitung

„Casanova,,/n. m . . . An

O
□
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o
o
a
a
0 _ _ _

D Großer ungarischer Starfilm nach dem berühmten p
Roman in 6 Akten. §

8ocxxxx300ooo^ aocx300000oaooooaoooaaooaoa
Zu banfen gesucht:

Lfitspindeldrehbänke.
1—1,5 m. Drehiänge, evtl gegen Revolverbäukez . tauschenFräsmaschine.

Koustruktionswerkstätte OTTO
Raimundistr . 21 . Maina , Teeph . Nr . 4191.

■ ! 0ÖÖ0Ö0ÖÖÖÖ « ) 0Ö0ÖÖ « K | |

1Gartensämereien8

104.—
91 50
87.50
85.50
83.50
83 50
79.50

809 50
182. -
230.—

381.-
510 —
665.—
448 50
363.-

45o!—

177!—
153.—

Geld Brief Geld Brief
3746.— 3754.— Paris 701 75 703.25
1-93 50 1496.50 Deutsch-Oesterr. 29.65 30.05
1848.50 1851.50 Budapest 84 95 35 05
1678 50 1681 50 Pr g 96.40 96.60
165 '.50 1656. 0 Spanien —.— —.—

- .— —.— Helüngfors 404.50 405 50
f. 730 25 731.75 Italien —.— —

339.70 340 30 New-Iork 100.35 100.65

Ä
W

in nur bester Qualität empfiehlt

Gärtnerei Hohiwein, Diez,
Fernruf 304.

w
w

PK
PK

i)OOO OOOOOOOOOOOOOO Qi
. .. .Automobile

Personen - u«v Lasiwagen
tahrb ^ eft und d stki sow e sämtliche« Auto - Zubehör
als Magnete Vergaser . Laterne « , Berezsuvge « ,
Beirrev -stosse kaum  zu döchnenP eisen.

Willi . IWöbus, Umburg.

Seltene Gelegenheit,
Alle künstliche und zerbreche , e Gebisse

sowie einzelne Zähne nicht wegwerfen , zahle

Zahn von 3 bis 30 Mark»
Gebiss © bis 300 Mark»
Krennstifte bis 50 Mark-

Kt 11« auf findet nur am
Freitag, den  30 . Februar

in Oie * im Hotel Hof v . Holland I . Etage
g Uhr vorm , bis © Uhr uaehm . statt.
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L.heusMelstelle für den Stadtbezirk Diez.
Donnerstag , den 19. Februar 1929, vormittags 8- 12 Ufjr:

Umtausch der Fleischkarlen,
fireitag,  den 2«. Februar 192!)-:

Fleisch und Aleisüiware»
Verkaufsstellen in dieser Woche die Metzgereien : Eutrn-

euer , Kn oll , Lotz, Quircin , Sabel , Sterke ! und Thomas.
Samstag,  den 21. Februar:

ssOv Gr . Kochmehl,  das Pfund zu 95 Pfg . gegen Abschnitt
19 der Lebensmittelkarte.

1'2 5 Gr . Margarine,  das Pfund zu 5,39 Mark gegen Ab -
schnitt 7 der Fettkarte in allen Geschäften.

‘ Ausgabe von Butter an Kranke  für die Woche vom
18 .!—22. Februar bei Gg. Mav.

Umtausch der Brotkarte«
Vormittags 8—12 Uhr.

Verzeichnis
der im Jahre 1920 in Die ; stat,findenden Märkte

22. Januar : Kram-, Rindvieh- und Schweinemarkt
19. Februar : Kram-, Rindvieh- und Schweinemarkt

4. März : Rindvieh - und Schweinemarkt
1. Avril : Kram -, Rindvieh- und Schweinemarkt

29. Apvil : Kram-, Rindvieh- und Schweinemarkt
10. Juni : Rindvieh - und Schweinemarkt
8. Juki : Rindvieh - und Schweinemarkt
19. August: Rindvieh - und Schweinemarkt
9. September : Rindvieh - und Schweinemarkt

21. Oktober: Rindvieh- und Schweinemarkt
11. Rovember : Rindvieh- und Schweinemarkt
16. Dezember : Kram-, Rindvieh- und Schweinemarkt.
Diez , den 3. Februar 1920.

Der Magistrat.

Notgeld der Smdt Diez betr.
Die mit Damm Juni 1917 ausgebebeuen Notgeldscheine

her Stadt Diez im W>:rte von 10, 25 und 50 Pfg . habe»
wit dem 31. Dezember 1919 ihre Gültigkeit verloren . Die
Scheine werden bis rum 31 . März  1920 von der Stadt-
lasse eingelöst. Nach diesem Tage findet eine Einlösung
nicht mehr- statt.

Für die eingezogenen Scheine.werden neue, in anderer
Ausführung mit Datum November̂'1919, ausgegeben.

Diez,  den 20. Januar 1920.
Der Magistrat.

Verpachtung des Schweizerhauses.
Die städtische Besitzung „Schweizerhaus " soll für die

Dauer von 6 Fahren öffentlich verpachtet werden . SchristOche
verschlossene Angebote mit Angabe des Pachtpreises sind bis
luvt 28 . ds. Mts ., mittags  12 Uhr  an uns mit der Auf¬
schrift „Pachtung des Schweizerhauses" einzureichen.

Anbieter haben für die Erfüllungen der Pachtbedingungen
«ine Sicherheit zu leisten.

Die Bedingungen können im Rathaus KOberstadtsekretär
Kaut ) «ungesehen werden.

Bad Ems,  den 17. Februar 1920.
Der Magistrat.

lob befasse mich mit

ärztl . Fachmassage
insbes . bei nervösen , neuralgischen u. rheu¬
matischen Erkrankungsformen der Muskeln,

Gelenke etc.

I >r . Fath , Ems, Mainzerstr . 2,
früher Strassburg i. Eis.

Versteigerung.
S mstaq. den 21. Februar 1920 9 Uhr vorm,

werden auf dem Mühlhof der Untermühle in
Hahnstätten

folgende Gegenstände verkauft:
1 Lichtanlage für 36 Lamp. m. Akmnnll . (komplett ), 1

Ouetfchstuhl, 1 Chlinder, m. Trahtbespannung , 1 Sackkarre
u . Elevatorbecher sowie Wellenlager eis. u. hölzerne Riemen¬
scheiben, 1 Eisenfaß m. Oel, 1 Blechkanne m. Oel . 1 Büchse
Riemenschmiere, 1 Stamm junge Hühner , 3 starke Läufer¬
schweine, 1 trag . Siege, 1 Handwagen neu, 1 kleine Zentri-
suge, 1 Buttermaschine, 1 großer Posten Brennholz , 5 Eichen-
stümme, 3 Obsthorden, Viehtransportkästen usw.

Rauchtabake.
Grobschnitt

100 Gramm Paket 4 .50 Mk.

Biiffullo Bill Krüllschnitt
50 Gramm Paket 2 .50 Mk.

beide Sorten aus der Fabrik G. Ph . Gail,  Giessen,
empfiehlt

Zigarrengeschäft » iid . Degenhardt,
Nassau a . £ o , Mauerstr 5.

Fm Mmtk ii. GksWslriite!
Die vorschriftsmäßigen Formulare über die Befreiung

voa der Luxus - u. Wemfteuer sind zu Hasen in der
Druckerei Sommer Sud Gms ttttk Dies.

Todes- Anzeisre.
Nach Gottes heiligem Willen verschied Dienstag abend 6 Uhr

mein lieber Mann, unser guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Christian Habel
nach langem, schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten der kath . Kirche
im Alter von 42 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Christian Habel Ww.
nebst Kindern und Anverwandten.

Bad Ems, Dausenau, den 19 Februar 1920

Die Beerdigung findet Freitag , nachm . 4 Uhr, von der Fried¬
hofskapelle aus statt.

Das Seelenamt ist Samstag früh 1XU Uhr in der Pfarrkirche.

ßlickiisü ;«
findet-offn
Heinrich Umsonst» vm».

Te'cion 2. [901
Achtung!

Kriegsbeschädigte!
Bei Frau Ww Lchäfer . Em«.

♦roDiti'g' iftn ß,
Rohetz-Bückinge.
Zentrifugen

sowie
Buttermaschinen

sind wieder eingetroffen bei
A . Zorn , Emi.

Pr . Holländer
Lachsheringe M. 1 KV,
Pr » Hauvkäfe 65 Pfg.

irisch enige!r«ff<».
Heinrich Umsonst»EmS.

_Telefon 2. [90*
Sch»hm«cherei-

Gturichtung,
mit last nruer Nähaeschiilt ur»
säm lichem gsBinstrhsättii zu aew
tai ffn.
Elisenhütte , Nassau » Lah»

Todeo-An;eige.
Gott dem Allmächtigen Hit es gesellen, unser

liebeS kleines Söhnpen und Brüderchen

Emil
im zarten Alter von 12*/; Monat zu sich in ein
besseres Jenseits adzmufen

Um stille Teilnahme b ttrn
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Ferdiuaud Birkeustock.
1 Bad Ems , de« 16 . Februar 1920.

Die Beerdigung findet Samstag , den 21.
Februar 1920 nackmtttags ‘/s3 Uirr vom Trauer-
Hause Silberaustraße Nr . 18 aus statt.

— — ^ 1

Katholischer Mllncrvcrein Bad Ems.
I Die Beerdigung unseres Mitgliedes des

Henn Chistian Habel
findet am Freitag  nachmittag4 Uhr von der Leichen¬
halle aus statt ~

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Borftaub.

Lholas!

ständ

Ere
zu kaufen gesucht, fe ner

W aldb
zur SelbMllung.
Gustav Reveluug Frankfurta M , Wittelsbacherallee4

Telefon Hania b-3. [7k9

Im großen Saale„Hos von Holland"Diez.
Freitag , 26 Februar 1920,
abeuds pünktlich 8 Uhr:

Großes MchtStiskttts-KiillZttt
zu« Besten der durch das Hochwasser beschä¬
digten hilfsbedürftigen Familien der Stadt Diez.

Nusführende : Fräulein Gabriele Englerth '(Sopran)
Primadonna des Rassauischen Staatstheatcrs zu Wiesbaden.
Professor Franz Mannstaedt (Klavier ), Prosesior Oskar

Brückner (Violoncello ), Selmar Victor (Violine )^
Gämtlich erste Solomitglieder des Staatstheaters zu Wies¬

baden. (früher Kgl. Theater)

Vortragsfotge:
1. Trio A-moll für Klavier . Violine und VioloncePs

P . T,chaikowsktz
(Dem Andenken eines großen Künstlers ) .

1. Pezzo Elegiaco
2 . (A) Tema con Variazioni (B) Variazioni Finale et Coda

8. Gesangvortrag:
Arie a . d. Op. Fidelio „Abscheulicher, wo eilst

du hin " L. d. Beethoven
S. Violinkonzert in D-moll A. Wieniawski

Allegro , moderato — Romanze — Finale a la Zingava
4. Gesangsvortrag:

9lri ; und Rezitativ der Gräfin « . b. Op. Figaros Hochzech
„Und Susann « kommt nicht*

i.  Cettoooiiräge:
i a ) Sarabande und Gavotte

i)  Wiegen !ick
c) Menuett
d) Presto

ü Drei L.tder:
a ) if -üluingsglaube
b) Wohin?
c) Mit einem grünen Lauteubanve

7. Zwei Klaviervorträge:
«) Noetur .no Des -dur
b) Ungarische Rhapsodie Nr . 11

W. A. Mozart.

I . S . Bach
R Straust

9. v. Beethoven
Oskar Brückner

Fr . Schubert
Fr . Schubert
Fr Schubert

Die Türen bleiben während der Vorträge geschlossen.
Vorverkauf in der Buchhandlung Ph . H. Meckel.

Allgemer«e Omfrattfeafafle
für den Uuterlaüukreis , Sektion Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat Fm««r
ind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Bettret»
hnngsverfahre « eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 11. Februar 1920
Der Vor»»*»

Kobel - Hans

I.Röbl.len..tatinstr.2l.Eis
Ankauf tttsb Verkauf

gebrauster Möbelu EtnrichiungS-
gegenstände aller An , sowie anatit
Mövel Porzellan, GlaS, Zinn usw

stets große Auswahl. 36 r

Kontrollkassen
aevrauchte Naiî nal, kauft
K. Beck«ndach. Fra kn t a M
Süd , Lpienhelmerlauditr . 3b.

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber.
Lablenz , Mehlstr. 6.

Telefon Nr 1*58.

3—4 oder auch größere

ZiWMkmohimz
mtt Zubchör solori od. später
zu mieien gesucht. Angebote
an das [89t

Hotel Alemannia,
Bav Ems

Wohnhaus
oder Villa

sofort zu kanten gefugt . Angebote
unter C . 483 an die G.sPänS-
ftelle d. l81s

Ein der Neuzeit entsprechendes

Haus
M't Garten sofort zu kaufe«
aesuMt. In EmS od. näh.
Umgegend. Genaue Angebote
mir Lage, Größe u. Preis an
Gustav Gottfried,
Düsseldorf , Hüttenstr 11

Empfehle
Ia Lederfette schwarz

und gelb,
Ia Wagenfette,
Ia helles Centrifugenöl,
Ia HochglanzSchuhcreme
Ia weiße Schmierseife

WilikBernlager
Freiendiez,

Fabriklager aller teeh».
Oele und Fette.

*/* Ze toer
Heu oder Grummet
zn kaufen gemwt >884
Reuter , Pfnelwoben 7, EmS.

Photo -Apparat
und Doppclglas <u k nk'n ge-
fu t Bad Ems . Röhl.

Lahanratz llt

HauS-Tür
8 teilig, s eOxt Sv, gut echatte».
zu verkauf »« .

«aiuzerstr . IO , &b*8.
Stai kcr zwenScert,.er
Hsvdwage«

zu verkaufe » .
H. Maxetue,.

Malergeschüft -ms.^821
Mehre, eÄrbe i 4er

fadbt
Earl « ilp » Ba -mschulev,

Nassau (Lalln)

Fräulein
suchtS eue zum serviere« zum
t Mai odc- früher. A«g-bote
unterS . 480 sind an btt  Ge-
sLdflevelle Der Emjer Zeiiu.'-g za
rtchien jevL

Wir suchen
für kaullufti.e Kapitalisten

vtilaufliche Häuser
jeder Ar: m>d erbitten Angebote
v n S «U'st" aentüme,n . 84>
Grundstöcke - > Verlag
Frankfurt a M . Lchille>h s

«verdienst
bi« KU« M a-oi ail zaham«, ohne
Vorke mt ss« Näbe auf b i st.
Aotr 8 Woehrel &Co. S. m. b H.
Berliu-Lichlcrictde. Postfach 340.

Hohe laufende Rente
f r Bertrete(»in««) ir all. SiSn>
ten von adso!«, fo- tunenji f m
Uvt rn bm' n illuib als R-b-i «iw.)
zugefirer Angeb u L G 700 an
Ala-tzor,fen>et u Bo»le>, Lupztg

Fr Chopin
Fr . Liszt

3ur
Blutauffrischung

drei Günfenw re en Gänie zu
venoutchen. Ems , Geäoe, Heide

Herrenuhr
»erloiea . Gegen Belohnung
a-zvgebeu bei (880
Jakob Stotz Bleichstrahe 4V,
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